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Liebe Schwestern und Brüder, liebe Festgemeinde, 

wer schon einmal umgezogen ist, der weiß: Ein Umzug ist weit mehr als das Packen von 

Kisten und das Transportieren von Möbeln. Es ist ein Aufbruch. Es ist das Wagnis, 

Vertrautes loszulassen, um an einem neuen Ort neu heimisch zu werden. Wie uns die 

Jahreslosung in diesem Jahr beständig in Erinnerung ruft: „Siehe, ich mache alles neu!“ 

So wird auch beim Umzug alles auf den Kopf gestellt, Liebgewordenes entsorgt (was 

mir persönlich immer schwerfällt), neue Dinge angeschafft, eine neue Lebensumgebung 

geschaffen.  

Dass die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten ihre Kräfte bündelt und die 

Verwaltung aus Hannover und Ostfildern hier in Darmstadt zusammenführt, ist ein 

historischer und mutiger Schritt. „Und wenn wir alle zusammenziehen?“ – so heißt eine 

wegweisende Broschüre über die ökumenische Immobiliennutzung in Nordrhein-

Westfalen. Sie tun es. Sie ziehen zusammen – in ein gemeinsames Haus. Als 

Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland gratulieren wir Ihnen zu diesem 

Meilenstein von ganzem Herzen! 

Ihr heutiger Festtag steht unter dem wunderbaren Motto: „Zusammen ankommen, 

gemeinsam weitergehen.“ 

Ein neues Haus bezieht man selten allein. Sie bringen unterschiedliche Traditionen, 

Prägungen und Menschen aus Nord, West und Süd unter einem Dach zusammen. 

Dieses „zusammen Ankommen“ schafft Nähe. Es verkürzt Wege, erleichtert das 

Gespräch und stärkt die Gemeinschaft. Unter einem Dach teilt man den Alltag, die 

Visionen, aber auch die Herausforderungen. 

Und genau hier schlägt das Herz der Ökumene. Denn das Bild vom gemeinsamen Haus 

ist im Tiefsten ein ökumenisches Bild. Das griechische Wort Oikoumene leitet sich vom 

Begriff oikos ab – dem Haus. Ökumene bedeutet wörtlich: die ganze bewohnte Erde als 

das eine Haus Gottes.  



 

Wenn Sie also heute dieses Verwaltungsgebäude in Darmstadt beziehen, dann bauen 

Sie im Kleinen an dem mit, was uns im Großen verbindet. Ich habe mich sehr gefreut, 

den Bibeltext für die Ökumene auf der Einladung zu lesen: 

„... damit sie alle eins seien. Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir, so sollen auch sie in 

uns sein, damit die Welt glaube, dass du mich gesandt hast.“ 

Dieses Gebet Jesu ist kein Aufruf zur Gleichmacherei. Es geht nicht darum, dass alle 

Räume in einem Haus exakt gleich eingerichtet sein müssen. Einheit in Vielfalt ist das 

Geschenk. Wichtig ist, dass wir unter demselben Dach leben und fest auf demselben 

Fundament stehen: Jesus Christus. 

Als Siebenten-Tags-Adventisten bereichern Sie die ACK seit 1993, also schon seit über 

30 Jahren, als engagiertes Gastmitglied. Sie bringen Ihre theologische Stimme, Ihre tiefe 

Schrifttreue und Ihr Engagement für den Menschen in unser gemeinsames 

ökumenisches Haus ein. Dafür danke ich Ihnen heute ausdrücklich. 

Ein gutes Haus zeichnet sich übrigens auch dadurch aus, dass es keine Festung ist. Ein 

gutes Haus hat große Fenster und offene Türen.  

Wenn Sie nun heute in Darmstadt zusammen ankommen, dann wünsche ich Ihnen, 

dass dieses Gebäude in beiden Richtungen ein offenes Haus wird. Einladend für andere 

Menschen, offen für neuen Ideen und Entwicklungen. Und gleichzeitig ein Ort, an dem 

der Blick nach draußen durch die Fenster zu den anderen Kirchen in der Nachbarschaft 

und in ganz Deutschland lebendig bleibt. Von hier aus wollen Sie – so sagt es Ihr Motto 

– gemeinsam weitergehen. Im Dienst an den Menschen und im geschwisterlichen Dialog 

mit uns allen. 

Möge dieses neue Haus in Darmstadt ein Ort des Segens sein. Ein Ort, an dem der Geist 

der Einheit spürbar ist. 

Im Namen der ACK wünsche ich Ihnen für diesen Neuanfang Gottes reichen Segen, 

offene Türen und ein von Christus gesegnetes Miteinander. 


